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186 DIE BERNER WOCHE

SBtïïiam SBolfensberger.
SSott ©eorg Äüffer.

©ein tperg fcptägt niept tnepr unter uns. ©ein $opf,
ber uns nocp fo Diet ©cpcmeS erformen pätte, rupt. @s tuar

t William Woltensberger

ein peipeS ©plagen in fetner Sruft. ©S Oeftanb in einem
Zeitigen $ampf. SBarum öaS ©cpidfat ipn fo fepmer prüfte?
3Rit linfägticper SLTiüE)' ftubierte er. @r fcptug fid) fetbft burd)
atS ©tutibeugeber. @r pätte eS leid)ter pabcn tonnen, wenn
er feine ülrt öerfeugnet pätte; aber ber ©etbfttrene brachte
er jebeS Opfer. Sie äußern fpemmniffe übermanb er mit
partnäcfiger 3äpigfeit. Stber and) innere kämpfe fudjten ipn
peim, furcptbar ttitb graufam t;art. Ser RetigionSunterricpt,
bett er gettop, pat ipn gar bogmatifcp erlogen. 3n praffetn»
bett flammen freierer Stnficpten ftürgten bie atten ©ebäube
in ipm gttfammen. SRancp' fcptaftofe Racpt roätgte er fid) pin.
^artc Naturen leiben am pärteften unter bem Srttd enger
tinfiepten. _ 2((S er bann Pfarrer im bünbrterifdjen äRünfter»
tat mar, griff er fed ins Scben. Sßar er atS Sittb fcpett
geroefen unb patte nur mit IBücpern gelebt — als Pfarrer
ftanb er nun im tätigen Sieben mie feiner. dept Sapre taug
patten bie ©emeinbtein bort oben oor iptn feinen ©eelforger
befommeit föntten. $ubem toar bcS Krieges wegen baS Sat
Don Scannern entbtöpt. Sa galt es, tätige Religion gu
prebigen. SßotfenSberger mürbe SebenSmittetber forger, @d)itt»
meifter, ©emeinbepräfibent, ©emeinbefepreiber, ©teuerreformer
— er griff gu wie eitt Sanbmirt mit ©eitfe unb fpeugabet.
SaS Sat mürbe anberS mit ipm. — Sa faut ber gufatnmen»
pratt. Ser Sbeatift ftiep auf bie SBiberftänbe rauper äßirf»
(iepfeit. Stutenben fpergenS bcrliep er fein Sat. Sic SBunben
oernarbtett fepmer. Stber SjSoefic btüpte auS bem gebroepenen
bergen. Srei töiicper gab SßotfenSberger peraitS: „UnfereS
Herrgotts Rebberg," ©rgäptungen, „Retigiofe SRiniaturen"
unb „Sieber auS einer fteinen ©tabt".— ©in itnermüblicpeS
©tpaffen fieberte in ipm, als er bann Pfarrer mar in Rpein»
ecf. Ser unmittelbare ©inftup auf feine Umgebung mar ein
©egen für alte, bie baran Seit patten. 3m ©titten feprieb
er weitere SSücper, bie bie öeffentlicpfeit erft ttoep empfangen
fott: „Sföpfe unb bergen", ©efepiepten auS bem i»od)tat, @e»

biipte unb munberfepöne Segenben. — @S ift ein reicpeS
RermäcptniS, baS ber Reununbgmangigjäprtge unS fdjetift.
@r mürbe ein Opfer feiner ©orge um bie anbern. 3m Se»
gember 1918 ertag er ber ©rippe.

SBtöiam SBotfenSberger mar ein ©treiter fürs ©Ute,
loie baS Seben fie fetten ber SBett fepenft. 2öie bebarf unfere

blutige Erbe foteper Naturen! Sßopt uns, baff burd) feine
Siidjer feine Strt fortmirft; benn mer in $8erüprttng fommt
mit ipm, bem gereicht es gum ©egen.

" " '

Gtyrtftus im
Ron SSitliam SöotfenSberger.

SaS grope SBarenpattS S&ttig & ©ie. beranftattete feineu
atljäprlicpen grüptingSauSöerfauf. Sie Leitungen ber ©tabt
patten feit SSodjcn gum borauS bie Rettamen gebradjt, Senn
eS fottten cS alle SRenfcpen in ber merbeuben Riefenftabt
miffen; fogar bie fteinen ©cputbübtein, bie ipre fyebern bort
unb uirgenbS fünft poten fottten. Stber auep ber bepäbige
Rürger mupte eS miffen, ber fonft nur in ben atten epr»
mürbigeu ©tabtgefcpäften laufte. Sie bornepmen Samen
fottten berantapt werben, fo gut mie alte anbern §auSfraiten
itt bem SfSarenpaitS eingufaufen, weit einen gangen SDÎonat

taug alles bort um einen .Qepntet ober fünftel billiger mar
atS fonft. Sie Leitungen patten ipre tßfticpt getan unb bafiir
geforgt, bap eS alte SRenfcpen mupten, ja bap in ber gangen
©tabt feine ©trape, fein ©äptein mepr mar, wo fiep bie
Seute niept fagten: Ser grope Äonig pat feinen StuSocrfauf.
könnten mir nidjt bort etmaS einfaufen, rocit er ja attcS pat
unb eS nun fo billig gu paben ift?

SaS grope StöarenpauS Sontg & Sie. fonnte mirftid)
auep atten menfeptiepen Söebürfntffen genügen. S3reit unb
fepmer ftanb eS mit Gumberten unb Rimberten bon genftern
in ber begangenften ©trape ber ©tabt. @S ftanb fo gefepieft
gebaut ba, bap bie Seute eigentlid) tu feine fdjiefgeftetlten
Soppettüren mit ben gropen gelben DReffinggriffen pinein»
taufen mupten. Sa, eS fepien, atS pabe eS bie fjäpigfeit,
bett gropen StRenfcpenftrom ber ©trapen gierig eingufaugen,
unb bie riefigropen SReftametafetn, bie runb um baS §auS
peritm prangten, taten ipre tßfticpt. Sie SRenfcpen ftrömten
in ©djaren pinein. StOc unterlagen bem gepeimniSbotlen
Raubet, ber in bem §auS bcfdptoffen ftpien. ©epr bornepme
Seute gingen neben gang armen SRenfcpen, bie monatelang
an bem SSarenpauS borübergegangen waren, opne bap eS

ipueit in ben ©ittn gefommen märe, etwas barin gu fuepeu.
IRun aber fd)ien manepen auf einmat, atS fei bicfeS §auS
imftanbe, alte gepegten Söünftpe gu befriebigen, gepn ober
gmangig tßrogent billiger als fonft.

©S fummte in bem iRiefenbau mie itt einem gropen
SSienenforbe. @S ging treppauf, treppab. Sie beiben Sifte
ftiegen ununterbrochen unb bo'ttgepfropft mit DRenfcpen in bie

tpope unb fanfen fofort mieber in bie Siefe, um neue gu
poten. @ie fapen faft aus mie gwei grope ©imer, mit
metepen man in bie SRenfcpeumcnge, bie im ©rbgefdjüp mim»
mette, pinunterlaugte, um bon biefer fauftuftigen, foftbaren
9Raffe itt bie oberen ©toefroerfe gu fepaffen fobiet a(S mög»
liep mar.

SaS SöareupauS Söuig & ©ie. bot ein maprpaft ge»

wattiges Sßitb bar. SaS SßarenpauS patte red)t eigentlidp
feine pope $eit. 3Rit feinen bon ungäptbaren SRenfcpen er»

füttten Sifdjreipen, Stbteitungen, ©todmerfen, mit feinen un»
gepeuren SSorräten, fÇcnftern unb ©etaffeit, mit meldjen fid)
nun biefc äRenfcpert atte befepäftigen mupten, fepiert eS über»
(egen gtt fagen: Sie gange ©tabt tebt bon mir. 3d) fpenbc
in alte tpäufer. Sttte fommett gu mir. ©ept' atte finb bon
betn gropen Surft nad) bett Singen ergriffen unb tnitffen
ipn bei mir töfepen. 3Bie biete fattn icp itt ben weiten
S3runnenftuben meiner ©etnäeper befriebigen.

,^atte baS SöarenpauS niept retpt? ®S gab ben URenfcpen

alteS, toaS fie begeprten. Unb jeber metp boep, wie taufenb»
faep üerfepiebett bie Söünfcpe ber 9Rettfd)en finb. Rimberte
bon tSerfäufern unb tyerfättferinnen mupten bie §änbe
rüprett, pin ttttb per eilen, ©toffe mürben avtSgemeffen unb
gerfepnitten, SebenSmittet aufgepäuft unb abgewogen, ©epr
teure Seppicpe tottrben aufgerollt, beftaunt unb nette barüber
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William Wolfensberger.
Von Georg Küffer,

Sein Herz schlägt nicht mehr unter uns. Sein Kopf,
der uns noch so viel Schönes ersonnen hätte, ruht. Es war

Willîâm Wolfensberger

ein heißes Schlagen in seiner Brust. Es bestand in einem
heiligen Kampf. Warum das Schicksal ihn so schwer prüfte?
Mit unsäglicher Müh' studierte er. Er schlug sich selbst durch
als Stundengeber. Er hätte es leichter haben können, wenn
er seine Art verleugnet hätte; aber der Selbsttrene brachte
er jedes Opfer. Die äußern Hemmnisse überwand er mit
hartnäckiger Zähigkeit. Aber auch innere Kämpfe suchten ihn
heim, furchtbar und grausam hart. Der Religionsunterricht,
den er genoß, hat ihn gar dogmatisch erzogen. In prasseln-
den Flammen freierer Ansichten stürzten die alten Gebäude
in ihm zusammen. Manch' schlaflose Nacht wälzte er sich hin.
Zarte Naturen leiden am härtesten unter dem Druck enger
Ansichten. — Als er dann Pfarrer im bündnerischen Münster-
tat war, grisf er keck ins Leben. War er als Kind scheu

gewesen und hatte nur mit Büchern gelebt - als Pfarrer
stand er nun im tätigen Leben wie keiner. Acht Jahre lang
hatten die Gemeindlein dort oben vor ihm keinen Seelsorger
bekommen können. Zudem war des Krieges wegen das Tal
von Männern entblößt. Da galt es, tätige Religion zu
predigen. Wolfensberger wurde Lebensmittelversorger, Schul-
meister, Gemeindepräsident, Gemeindeschreiber, Steuerrefvrmcr
— er griff zu wie ein Landwirt mit Sense lind Heugabel.
Das Tal wurde anders mit ihm. — Da kam der Zusammen-
prall. Der Idealist stieß ans die Widerstände rauher Wirk-
lichkeit. Blutenden Herzens verließ er sein Tal. Die Wunden
vernarbten schwer. Aber Poesie blühte aus dem gebrochenen
Herzen. Drei Bücher gab Wolfensberger heraus: „Unseres
Herrgotts Rebberg," Erzählungen, „Religiöse Miniaturen"
und „Lieder aus einer kleinen Stadt". — Ein unermüdliches
Schaffen fieberte in ihm, als er dann Pfarrer war in Rhein-
eck. Der unmittelbare Einfluß auf seine Umgebung war ein
Segen für alle, die daran Teil hatten. Im Stillen schrieb
er weitere Bücher, die die Oeffentlichkeit erst noch empfangen
soll: „Köpfe und Herzen", Geschichten aus dem Hochtal, Ge-
dichte und wunderschöne Legenden. — Es ist ein reiches
Vermächtnis, das der Neunundzwanzigjährige uns schenkt.
Er wurde ein Opfer seiner Sorge um die andern. Im De-
zember 1918 erlag er der Grippe.

William Wolfensberger war ein Streiter fürs Gute,
wie das Leben sie selten der Welt schenkt. Wie bedarf unsere

blutige Erde solcher Naturen! Wohl uns, daß durch seine
Bücher seine Art fortwirkt; denn wer in Berührung kommt
mit ihm, dem gereicht es zum Segen.

Christus im Warenhaus.
Von William Wolfensberger.

Das große Warenhaus König L- Cie. veranstaltete seineu

alljährlichen Frühlingsausverkauf. Die Zeitungen der Stadt
hatten seit Wochen zum voraus die Reklamen gebracht. Denn
es sollten es alle Menschen in der werdenden Riesenstadt
wissen; sogar die kleinen Schulbüblein, die ihre Federn dort
und nirgends sonst Holen sollten. Aber auch der behäbige
Bürger mußte es wissen, der sonst nur in den alten ehr-
würdigen Stadtgeschäften kaufte. Die vornehmen Damen
sollten veranlaßt werden, so gut wie alle andern Hausfrauen
in dem Warenhans einzukaufen, weil einen ganzen Monat
laug alles dort um einen Zehntel oder Fünftel billiger war
als sonst. Die Zeitungen hatten ihre Pflicht getan und dafür
gesorgt, daß es alle Menschen wußten, ja daß in der ganzen
Stadt keine Straße, kein Gäßlein mehr war, wo sich die
Leute nicht sagten: Der große König hat seinen Ausverkauf.
Könnten wir nicht dort etwas einkaufen, weil er ja alles hat
und es nun so billig zu haben ist?

Das große Warenhaus König L- Cie. konnte wirklich
auch allen menschlichen Bedürfnissen genügen. Breit und
schwer stand es mit Hunderte» uud Hunderten von Fenstern
in der begangensten Straße der Stadt. Es stand so geschickt

gebaut da, daß die Leute eigentlich in seine schiefgestellten
Doppelteren mit den großen gelben Messinggriffen hinein-
laufen mußten. Ja, es schien, als habe es die Fähigkeit,
den großen Menschenstrvm der Straßen gierig Anzusaugen,
uud die riesigroßen Neklametafeln, die rund um das Haus
herum prangten, taten ihre Pflicht. Die Menschen strömten
in Scharen hinein. Alle unterlagen dem geheimnisvollen
Zauber, der in dein Haus beschlossen schien. Sehr vornehme
Leute gingen neben ganz armen Menschen, die monatelang
an dem Warenhaus vorübergegangen waren, ohne daß es

ihnen in den Sinn gekommen wäre, etwas darin zu suchen.
Nun aber schien manchen auf einmal, als sei dieses Haus
imstande, alle gehegten Wünsche zu befriedigen, zehn oder

zwanzig Prozent billiger als sonst.

Es summte in dem Niesenbau wie in einem großen
Bienenkorbe. Es ging treppauf, treppab. Die beiden Lifte
stiegen ununterbrochen und vollgepfropft mit Menschen in die

Höhe und sanken sofort wieder in die Tiefe, um neue zu
holen. Sie sahen fast aus wie zwei große Eimer, mit
welchen man in die Menschenmenge, die im Erdgeschoß ivim-
melte, hinunterlaugte, um von dieser kauflustigen, kostbaren
Masse in die oberen Stockwerke zu schaffen soviel als mög-
lich war.

Das Warenhaus König k Cie. bot ein wahrhaft ge-
waltiges Bild dar. Das Warenhaus hatte recht eigentlich
seine hohe Zeit. Mit seinen von unzählbaren Menschen er-
füllten Tischreihen, Abteilungen, Stockwerken, mit seineu un-
geheuren Vorräten, Fenstern und Gelassen, mit welchen sich

nun diese Menschen alle beschäftigen mußten, schien es über-
legen zu sagen: Die ganze Stadt lebt von mir. Ich spende
in alle Häuser. Alle kommen zu mir. Seht' alle sind von
dem großen Durst nach den Dingen ergriffen und müssen

ihn bei mir loschen. Wie viele kann ich in den weiten
Brnnnenstuben meiner Gemächer befriedigen.

Hatte das Warenhans nicht recht? Es gab den Menschen
alles, was sie begehrten. Und jeder weiß doch, wie taufend-
fach verschieden die Wünsche der Menschen sind. Hunderte
von Verkäufern und Verkäuferinnen mußten die Hände
rühren, hin und her eilen. Stoffe wurden ausgemessen und
zerschnitten, Lebensmittel aufgehäuft und abgewogen. Sehr
teure Teppiche wurden aufgerollt, bestaunt und neue darüber
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geroßt, bereu Söne itnö garben nocp mittiberbarer waren.
Saueben tourben billige ©tfenbetten gufammengefdjubeit uitb
eingepaßt, bie SRenfcpen pabeu ja jo üietertet notig, um leben

gtt tonnen, ltnb eS ift fo gut, öap biefe grope Sruuuenftube
oon ^öitig & (Sie. ba mar, mo fie iprcn peilen Surft nad)
aß biefen notmenbigen Sacpen ftißen tonnten. 2IuS ben

unteren Stoßmerfert raunte baS loirre Sttrcpeinattber Oon

Rimberten oon Stimmen empor. @S buftete Oon Seifen,
SRöbetn, Stoffen, oon bißigen uttb teitecit fßarfüinerieit. Itn»
aufpörtidj raffelten in ben ©den bie ßabentaffen, bie mit
ftrengen Kontroßaugen gierigen SftuubeS bie tlcinen unb
gropen ©elbftitße oerfc£;titc£ten unb bie Santnotcu Räufelten.

Unb in aß biefeS loirre Sebcu unb baS ©einurmet üon
taufenb Stimmen Hangen aus beut oberften Stottmert bie

gebämpften 2ölte einer Streicpmufif, roetdje bie faufmübe ge=
motbenen STÎenfdfcjen in bie ßiäume beS eleganten KaffeepattfeS
locften, metcpeS guoberft a(S Slbfcptup beS SRiefenpaufeS ein»

gerichtet mar. Ser Suft beS Kaffees räucpelte pic unb ba
ein roenig gmifcpen bie fcptoere Sßarentuft ber unteren Stoß»
merte.

©in gang üermorretter ©ang führte itt bie galten be§

KaffeepaufeS pinein. Sicfer ©ang mar aber nod) gang üoß»

geftapett oon Sßarett aßet 2trt: Sie SReufcpen foßten bis
gum testen Slugenbtiß fet)eu, maS baS grope äBarenpauS gu
bieten imftanbe mar. gebocp ftaubcn ba oben begreifticper»
meife bie moplfeiteren Satten. So als foßten fie fagett:
Scpatt uns an. ®S üertopnt ficß bod) gemip nod), eine
KteinigEeit auSgugeben. .jpaft bit mid) uid)t nötig? @S

ftanbeu bort befonberS biete Sifd)d)en, Stühle, Stäuber,
Seßen. Httd) Silber marett bort gtt ^abett. ÜR'an fat) gum
Scifpiet bie fcptoeigerifdje SeßStapeße, loekpc mit fRecpt oon
bieten 3Renfd)en biefer Station üereprt, ja fjeitig gepalten mirb,
unb îuegen iprcS bißigen fßreifeS and) oft itn testen ülttgett»
büße nod) getauft mirb. Sicte anbere Silber maneperlei Strt
unb ©attitug maren bort; ein fotcpeS .Spang muff ja üietertei
Sebürfntffe beliebigen unb ipneit in jebet SBetfe gered)t
toerben.

SaS abenteuerlicpfte ber Sitber aber ftanb auf einem

bißigen Sifcpcpen itt einer ©de beS ©augeS: ©S mar baS

Sitb eines SJfantteS in frember Sracpt, metdjer mit gerungenen
ßänbett am Sobcn tniete. ©S patte faft bett Stnfcpein, atS

fei ber SJtann iit einem peftigen Kampfe.

SaS Sitb foßte offenbar ben bitteren gmiefpatt unfereS

©rtöfcrS barfteßen. ïtber mie fttimperpaft mar aßeS gemaept!

Ungefcpißt unb gerabegu ptump mar baS meite Ktcib, metdjeS

mit ungtaubtieper Ungefcpißticpfeit gematt mar. Seilt îtngeficpt
mar ttiept baS ütngejicpt eines erpabeuen ßRettfdjen, fonbertt
päptiep unb jegtid)er Scpönpeit bar. 5a, menn einer genau
gitgefcpaut pätte, pätte er betnerfett tonnen, bap eines ber
beibeit Stögen fo ungefdjißt bargefteßt mar, bap in baS Stuttip
ein fcpielëttber SluSbrttß tarn. SaS gange Sitb mirtte utn
fo unüorteilpafter, meit eS itt oiet gtt grofjett Simenfionen auS»
gefüprt morben mar. ©erabe fo, atS pabc ber betreffenbc
Çanbmerfet fid) gu oiet gitgetcaut, atS er mit feinem 3Rad)=
merE begonnen.

®S ift barttin nur gu begreiftid), bap fepr roeuige SRenfdjen
betn Silbe StufmcrtfamEeit fdjentten, trophein itt einer @ße

beg SîaptnenS, gerabe bort, mo ber Saum bcS päptiepen
KteibeS üott bem braunen ÜRupbaitmrapmeit bunpfepnitten
mürbe, grofj unb aitffaßcub ein fettet fteßte mit tnobernen,
üerfcpuörfetten Sucpftabeu :

„Start perabgefept im fßreiS. ©priftitS in ©etpfemane.
Statt gr§- HO.— nur grS. 29.50."

Offenbar mußte bie girma baS Sitb um jebeu fßreiS
toSioerben tu ber (Sinficpt, bap eitt fo tninberer Strtitet für
baS §attg oon teinem gropett SBert mepr fei, ba ittatt ja
babei bod) ftetS mit Sertuft gtt reepnett patte. Ser fettet
fap faft bittenb auS: SBäre ttiept irgenb jetnaub fo frettnb»
tiep uttb mürbe ber girma König biefeS itttgefd)ißtc Sitb ab»

taufen? Sßir finb feinergeit bamit pereingefaßen, aber üiet»

teid)t ift eS bod) inögtid), einen niept gar gu üermöpnten
SRenfcpen gtt befriebigen, meit eS boep fo btßig gu paben ift.

Stßein bie üftenfepett, bie ein» unb ausgingen, patten ba»

für Eetnett Sinit. Sie meifteu brängten itacp bent ©afé, auS
metd)ent fortmäprcitb bie attgettepme StreidptutfiE toßte. Sie
anbern patten Eeitte g^it ober maren gu mübe.

Stop ein Sitbtein, metdjeS ait ber §anb fetner SOÎutter

neugierig feine SBitnberäugteiu über aßeS fpagieren tiep, ftanb
einmal ptöpticp ftiß unb jagte: „SJfutter, tauf' baS bort!
Siepft bit bett Staun?"

Sie grau aber, metepe offenbar mit Sorge ober fünft
mit müpfetigen ©ebattfen befepmert mar, ftanb nur einen
Slttgenbliß ftiß unb fagte bann: „Stein, eS ift tticptg für uns,
Eotnin." Sie mußte meitergepen.

Stber baS Sübteitt tropte unb fd;meidjette : „D SJtutter,
fiep ben ©lang! SJtutter, eS ift ein ©lang über feinem Stopf!"

Sie forgenüoße grau jebod) gog baS töriepte Sinb fort,
loeit fie mop't midjtigere Singe gu beforgen patte. Unb meit
eS gu meinen begann, fagte fie im gortgepen befcpmicptigeub
gu iptn : „Sit paft eS nur gemeint, Uli, eS ift gar Eein ©tang
über feinem Stopfe gemefen."

©S mar ein Stipgefd)iß mit biefetn Sitbe. Sa eê fdjien
faft, a(S ob ein Stitß ber Sergmeiflttng unbegeprt unb itn»
bead)tet gu fein itt baS päptid)e ©efiept beS ungefdjißt ge=
matten ©rtöferS geraten fei, metdjer mitten in ÄaufpaitSmufit
unb Sarfümeriebüftert, iit ßärm unb Saffengefd)natter neben
ber SeßStapeße, gmifdjeit bißtgen Sifd)en, Stüpten unb Stän»
bern fein uuoerftattbeiieS ©etpfemane rang unb ben man fo
tief im fßreife perabgefept patte, bap iptt faft feitt fßreis nod)
Oeräcptticper inad)te.

So ift eS begreiftid), bap Sag tttn Sag beS gropen
SJtonateS im .jpaitf'e König & ©te. üerftrid) uttb niemanb fid)
je eruftpaft um baS Sitb intereffierte. geben Slbenb eutteerte
fiep puutt fieben Upr ber fRiefenbatt auf baS betaunte ©toden»
geid)en pin. Sie DîâitmuugSarbeiten bauerten ttod) eine SJeite
bei abgebämpftetn Sicpt. Sann mürben bie tepten etettrifdjeu
gtammert auSgebrept, StoßmerE um Stoßmert marb ftiß
uttb bunfet, bis battu um gepn Upr ber fd)toere Sau buntet
batag ; mie ein gropes fdjmargeS Ungepeuer, baS einen Stpap
pütet, fo tag eS au ber Oom ©etriebe beS SageS ftißge»
morbetten Strape.

?tber oben, im oberften Stoßmert beS SBarenpaufeS, in
ber fepattrigett Stiße ber Sftacpt, üoßgog fid) ein fettfameS
üöuuber gmifd)en Sifd)cpen, Stüpten itnb Stänbern. SlnS
betn engen ßtapmen beS itnbegeprten SitbeS trat ber ©rtöfer
perauS. ttnpörbar, mie ein gefd)ißter, üorfidjtiger Sieb,
bnrd)fd)ritt er bie fßäutne. @r ging bie breiten Sreppen
pinunter, üorfieptig itnb tattgfatn ging er eittper unb üon
feinet ©eftatt ging ein faft nid)t maprttepmbareS SBöttteiu
§eße aus.

@r manberte bttrep Sürett unb ©etnäd)er pinauS auf
bie entteerten Strapen, ein eigen Sitb. Senn er patte meber

©eftatt ttoep Sdjönpcit, unb itngefd)idt ping ipm ein grobes,
fd)toereS Kteib am Körper. Sief gebeugt ging er fo burd)
Strapen unb fßtäpe. @r ging mie einer, ber tief, tief be=

Eümmert ift. ©in ücrfpäteteS SiebeSpärcpen fap iptt üießeidpt
einmal unb fd)reßte auf, ober ein graüitätifd)er ijiotigift
ftauutc ber eigentümtiepen ©eftatt nadj, bie ba in fo ttnge»
mopitter Serftcibuug friebtict) eittpergittg, a(S fei eS ein ßtarr,
ber mit mirretn ipaar unb quatüoßen, ein menig fepietenben
Stugeit feiner Sepaufung eutftopen mar.

S(tt feinem Kteiberfautn ping unten feftgepeftet ber Bittet,
auf iueld)ettt mit tnobernen, Oerfcpuörtetten Sud)ftaben gu
tefett mar: „Start perabgefept itn fßreis. ©priftuS in ©etp»
femane. Statt grS. 110.— nur grS. 29.50."

Unb ftetS uad) fotd)en 9Zäd)ten burd)fipritt er im erften
ÜJJorgettgratten bie ungeöffneten Sitren beS SSarenpaufeS
König & ©ie. unb ftieg mieber in feinen engen fRaptnen,
naepbem er bie gange ÜRadjt bie Stabt burdjquert unb jebeS
©äptein burd)manbert patte, atS fttd)e er, friebtoS mie ein
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gerollt, deren Töne und Farben noch wunderbarer waren.
Daneben wurden billige Eisenbetten zusammengeschoben und
eingepackt, die Menschen haben ja sv vielerlei nötig, um leben

zu können, nnd es ist so gut, daß diese große Brnnnenstnbe
von König L- Cie. da war, wo sie ihren heißen Durst nach
all diesen notwendigen Sachen stillen konnten. Ans den

unteren Stockwerken rannte das wirre Dnrcheinander von
Hunderten von Stimmen empor. Es duftete von Seifen,
Möbeln, Stoffen, von billigen und teuern Parfümerien. Un-
anfhörlich rasselten in den Ecken die Ladenkassen, die mit
strengen Kontrvllangen gierigen Mundes die kleinen und
großen Geldstücke verschluckten nnd die Banknoten hänselten.

Und in all dieses wirre Leben und das Gemurmel von
tausend Stimmen klangen ans dem obersten Stockwerk die

gedämpften Töne einer Streichmusik, welche die kanfmüde ge-
wordenen Menschen in die Räume des eleganten Kaffeehauses
lockten, welches zuoberst als Abschluß des Niesenhauses ein-
gerichtet war. Der Duft des Kaffees räuchelte hie und da
ein wenig zwischen die schwere Warenlnft der unteren Stock-
werke.

Ein ganz verworrener Gang führte in die Hallen des

Kaffeehauses hinein. Dieser Gang war aber noch ganz voll-
gestapelt von Waren aller Art: Die Menschen sollten bis
zum letzten Augenblick sehen, was das große Warenhaus zu
bieten imstande war. Jedoch standen da oben begreiflicher-
weise die wohlfeileren Sachen. So als sollten sie sagen:
Schau uns an. Es verlohnt sich doch gewiß noch, eine
Kleinigkeit auszugeben. Hast du mich nicht nötig? Es
standen dort besonders viele Tischchen, Stühle, Ständer,
Becken. Auch Bilder waren dort zu haben. Man sah zum
Beispiel die schweizerische Tellskapelle, welche mit Recht von
vielen Menschen dieser Nation verehrt, ja heilig gehalten wird,
nnd wegen ihres billigen Preises auch oft im letzteil Augen-
blicke noch gekauft wird. Viele andere Bilder mancherlei Art
nnd Gattung waren dort; ein solches Hans muß ja vielerlei
Bedürfnisse befriedigen und ihnen in jeder Weise gerecht
werden.

Das abenteuerlichste der Bilder aber stand ans einem

billigen Tischchen in einer Ecke des Ganges: Es war das
Bild eines Mannes in fremder Tracht, welcher mit gerungenen
Händen am Boden kniete. Es hatte fast den Anschein, als
sei der Mann in einem heftigen Kampfe.

Das Bild sollte offenbar den bitteren Zwiespalt unseres

Erlösers darstellen. Aber wie stümperhaft war alles gemacht!
Ungeschickt und geradezu plump war das weite Kleid, welches

mit unglaublicher Ungeschicklichkeit gemalt war. Sein Angesicht
war nicht das Angesicht eines erhabenen Menschen, sondern
häßlich und jeglicher Schönheit bar. Ja, wenn einer genau
zugeschaut hätte, hätte er bemerken können, daß eines der
beiden Augen so ungeschickt dargestellt war, daß in das Antlitz
ein schielender Ausdruck kam. Das ganze Bild wirkte um
sv unvorteilhafter, weil es in viel zu großen Dimensionen alls-
geführt worden war. Gerade sv, als habe der betreffende
Handwerker sich zu viel zugetraut, als er mit seinein Mach-
werk begonnen.

Es ist darum nur zu begreiflich, daß sehr wenige Menschen
dem Bilde Aufmerksamkeit schenkten, trotzdem in einer Ecke

des Rahinens, gerade dort, wo der Saum des häßlichen
Kleides voii dem braunen Nußbanmrahmen durchschnitten
wurde, groß und auffallend ein Zettel steckte mit modernen,
verschnörkelten Buchstaben:

„Stark herabgesetzt im Preis. Christus in Gethsemane.
Statt Frs. 110.— nur Frs. 29.50."

Offenbar wollte die Firma das Bild um jeden Preis
loswerden in der Einsicht, daß ein so minderer Artikel für
das Halls von keinem großen Wert mehr sei, da man ja
dabei doch stets init Verlust zu rechneu hatte. Der Zettel
sah fast bittend ans: Wäre nicht irgend jemand sv freund-
lich und würde der Firma König dieses ungeschickte Bild ab-
kaufen? Wir sind seinerzeit damit hereingefallen, aber viel-

leicht ist es doch möglich, einen nicht gar zu verwöhnten
Menschen zu befriedigen, weil es doch sv billig zu haben ist.

Allein die Menschen, die ein- und ausgingen, hatten da-

für keinen Sinn. Die meisten drängten nach dem Cafe, alls
welchem fortwährend die angenehme Streichmusik lockte. Die
andern hatten keine Zeit oder waren zu müde.

Bloß ein Büblein, welches an der Hand seiner Mutter
neugierig seine Wunderäuglein über alles spazieren ließ, stand
einmal plötzlich still nnd sagte: „Mutter, kauf' das dort!
Siehst du den Mann?"

Die Frau aber, welche offenbar mit Sorge oder sonst
mit mühseligen Gedanken beschwert war, stand nur einen
Augenblick still und sagte dann: „Nein, es ist nichts für uns,
komm." Sie wollte weitergehen.

Aber das Büblein trotzte und schmeichelte: „O Mutter,
sieh den Glanz! Mutter, es ist ein Glanz über seinem Kopf!"

Die sorgenvolle Frau jedoch zog das törichte Kind fort,
weil sie wohl wichtigere Dinge zu besorgen hatte. Und weil
es zu weinen begann, sagte sie im Fortgehen beschwichtigend

zu ihm: „Du hast es nur gemeint, Uli, es ist gar kein Glanz
über seinem Kopfe gewesen."

Es ivar ein Mißgeschick mit diesem Bilde. Ja es schien

fast, als ob ein Stück der Verzweiflung unbegehrt und nn-
beachtet zu sein in das häßliche Gesicht des ungeschickt ge-
malten Erlösers geraten sei, welcher mitten in Kaufhansmusik
und Parfümeriedüften, in Lärm und Kassengeschnatter neben
der Tellskapelle, zwischen billigen Tischen, Stühlen lind Stän-
dern sein unverstandenes Gethsemane rang nnd den man so

tief im Preise herabgesetzt hatte, daß ihn fast sein Preis noch
verächtlicher machte.

So ist es begreiflich, daß Tag um Tag des großen
Monates im Hause König à Cie. verstrich und niemand sich

je ernsthaft um das Bild interessierte. Jeden Abend entleerte
sich Punkt sieben Uhr der Riesenban auf das bekannte Glocken-
zeichen hin. Die Räumungsarbeiten dauerten noch eine Weile
bei abgedämpftem Licht. Dann wurden die letzten elektrischen
Flammen ausgedreht, Stockwerk um Stockwerk ward still
und dunkel, bis dann um zehn Uhr der schwere Bau dunkel
dalag; wie ein großes schwarzes Ungeheuer, das einen Schatz
hütet, sv lag es au der vom Getriebe des Tages stillge-
wordenen Straße.

Aber oben, im obersten Stockwerk des Warenhauses, in
der schaurigen Stille der Nacht, vollzog sich ein seltsames
Wunder zwischen Tischchen, Stühlen und Ständern. Aus
dem engen Rahmen des unbegehrten Bildes trat der Erlöser
heraus. Unhörbar, wie ein geschickter, vorsichtiger Dieb,
durchschritt er die Räume. Er ging die breiten Treppen
hinunter, vorsichtig nnd langsam ging er einher und von
seiner Gestalt ging ein fast nicht wahrnehmbares Wölklein
Helle aus.

Er wanderte durch Türen nnd Gemächer hinaus auf
die entleerten Straßen, ein eigen Bild. Denn er hatte weder
Gestalt noch Schönheit, und ungeschickt hing ihm ein grobes,
schweres Kleid am Körper. Tief gebeugt ging er so durch
Straßen und Plätze. Er ging wie einer, der tief, tief be-
kümmert ist. Ein verspätetes Liebespärchen sah ihn vielleicht
einmal und schreckte ans, oder ein gravitätischer Polizist
staunte der eigentümlichen Gestalt nach, die da in so nnge-
wohnter Verkleidung friedlich einhergiug, als sei es ein Narr,
der mit wirrem Haar und qualvollen, ein wenig schielenden
Augen seiner Behausung entflohen war.

An seinem Kleidersaum hing unten festgeheftet der Zettel,
auf welchem mit modernen, verschnörkelten Buchstaben zu
lesen >var: „Stark herabgesetzt im Preis. Christus in Geth-
semane. Statt Frs. 110.— nur Frs. 29.50."

Und stets nach solchen Nächten durchschritt er im ersten
Morgengrauen die ungeöffneten Türen des Warenhauses
König à Cie. und stieg wieder in seinen engen Rahmen,
nachdem er die ganze Nacht die Stadt durchquert und jedes
Gäßlein durchwandert hatte, als suche er, friedlos wie ein
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SlßaSVer, etwas, ober als fei er bagu ^Âfâiffett, im Suttfel
ttmgugeßen itnb gu leben, roo ißn ber Sajf gebannt.

Uttb niemanb weiß, warum all bieS geyd;te^t. ©S weßt
am ÜJEorgen ein äööltleih feiner reiner Suft auf allen SEBegen

unb ©traßen ber groBen ©labt, ©elbft bis in baS SBaren»

BauS ift ein ,fpäud)tein baVvn geraten, tlnb niemanb roeiB,

warum ber Sag ein wenig mutiger beginnt als ber Slbenb
enbete unb alles SSolï bon neuem imftaube ift gu leben unb
gu fcßaffen wie geftern. (Sin Sïinb Vielleicßt tonnte es aßnert,
baS ben Verborgenen ©lang geflaut, ber unbegeßrt, aber
auct) unüertäitflicß ob einem Raupte fcßitnmert.

(„Üielißiüt'e Miniaturen".)— :triebe ju öftern.
(Vericßt bom 3.— 15. 2(pril 1919.)

Sie erwartete froße SBotfcEjaft wirb unS nießt werben:
3Bir erleben ben 0fter»$ricben nicEjt. Sod) baS würbe nießts
auSmadjen, wenn wir bte ©etoäßr Batten, baB ber tommenbe
Vertrag, wenn er einmal gur Untergeicßnung borliegen wirb,
eine gute ©ruublage für ben SBieberaufbau ©uropaS bieten
tonne. Slllein £aüaS, tautn eingefcßücßtect buret) bic ©reig»
niffe in Ungarn unb in Stngft bor bem VolfcßewiSmttS in
Seutfcßlanb, Bat rafcß wieber SItem gefaxt unb bas alte
@piet bon Beuern begonnen. SaS bie legten SDÎelbungen übet
bie ©intgung beS Viererrates in ber $rage ber bentfdjcn @nt»

fcßäbigurigen unb über bie $utunft beS ©aargebieteS fügen,
beftätigt SBilfonS Vleberlage. Seutfcßlanb fob in unabfeßbaren
Triften ait bie gefamte (Sntcnte 125 SJtiüiarbeu begaßlen,
auBerbem au granfteid) befonbcrS jöBrlicB biet DJiifliarben
au feine ÜDHtitärpenfionen gu leiften ßaben, fo tauge fÇrant^
reid; folcße an feine SnValiben entrichten inuB. StlS Steal»

garantie foil fÇrautreicB bas ewige StuSbeutungSrecßt für bie

©aargruben befifjeu. SBeSßalb SBilfon feine ©inwifligung gu
folcßen fforbcrimgctt gibt, wer weiß?

SSielleidjt wartet er bie Steigerung ber Seutfd)en, gu be»,

gaßlen, ab, um ben fjfrattgofen bie llnntôglidfïeit beS Ver»

trageS git bemeifen. 25ietleid;t will er eS ber weiteren ©nt=

wtdlung unb ber gütigen geit überlaffeit, ©lemenceau gu
ftürgen unb anbete SJtänner anS Sîitber git feiert, bte erft
ben enbgültigen Vertrag abfcßließen werben. ©ngtifeße gei»
tungen tooHten wtffen, ber geBeime ^wift im SSiererrat ßabe
fid) bis gut Sroßung SSitfonS, bie Stonfereng gu berlaffen,
entwicEelt. @eritd)te fdjwirten in ber imperiatiftifdjen Suft
VkfteuropaS Berum, Slmerifa werbe bie Sïegterung SettinS
anertennen. SJfit ©ictjerBeit weiB man, baB bie bolfdjewiftifcßc
©acBe itt ben Vanbftaaten fjwrtfcßritte maeßt. Sie Sittauer
ßaben SBilna iiicfcjt gurüeferobert, bie Setten Sîiga nidjt. Sa»
für Bet'ïfd)en bie ©oüietS in ®iem unb itn größten Seil ber
UEraine. Sie Sllliierten ßaben Dbeffa geräumt unb fid; über
ben Snjeftr nacB Veffarabien rüdtoärts tongentriert. Vote
©arben bebroßen bie Sritn. 3m ÄaufafuS, wo man baS Ve=

giment ber Stofatengeneräle feft eingerichtet glaubte, regt ficB

ber revolutionäre ©eift immer toiebet, unb gwar Bat matt
ben ©inbtttcE, als ob in ben ©ebieten beS früBertt garen«
ftaateS ber SluSbruc! VolfdjeioiSmttS burcßaitS Eeivte einbeittige
©rfeßeinung fei. Sie verfeßiebenften Strömungen unb $orbe«

rungett bereinigen fid) vieltneßr unter ben mannigfaltigften
Jïotnprotniffen mit ber überall gebietenben VotwenbigEeit uttb

ergettgen fo bie neuerbingS fcftgeftellte SSanbelbarEeit beS

©BftemS, bie eine erfte SftöglicßEeit, mit Settin gu paktieren;
eröffnet.

Slllein, baran benfett bie eigentlidjen Seiter ber ©ntente,
bie ©lemenceau uttb ©onnino meßt. Sie Baben Beute, ba

Seutfcßlanb niebergentngett fdjeint, baS f)eft in ber £jattb,
mit ben eigenen militärifcßen Gräften auf unfinnigen ©nt=
fcßäbiguugSforberungett gu befteßen unb jeben Sroß ber Ve»

fiegten gù bredjen." SeSBalb ftellcn fie es. insgeheim ben

Stmerifanern unb ©nglänbern frei, bie Sonfereng gu Oer»

taffett uttb auf Veafgarantien gu vergidjten. Still baS beutfd)e
SSolf nicht begaßlen, fo wirb man „SWaßregeln ergreifen".

Nebenbei fürchtet man fid) gwar bor ber SftöglicßEeit, baß
Verlin boch auf Sîadje finnen unb eines SageS wieber fräftig
genug bafteßert möchte, um Stacße gu neßmen. SlttS biefem
©rttnbe betont matt bie Sîotioenbigïeit, bie ©ntente unter
bem Sîatnen „SSotterbttnb" gu Verewigen.

SBoßer ber Srop? SBeSßalb bie Slnftrengungen, mit
©ewatt ben §aß gtt Verewigen unb burtß einen fdßamtofen
SSeittegug bie erßabenften Sbeen, für bte man gu Eämpfen
vorgab, gu fcßänbcn? Sie öffentlicßen tjSßrafen tättfeßen ja.
SKicßt um ©ered)tigteit unb nicht um Sbeen geßt ber Streit.
Sie ©taaten ber alten SEßelt finb einem Seil ißrer S3ürger
ÏÏÎiefenfutttmen fcßttlbig geworben, ßaben bie ißfticßt auf fid),
biefe Summen gu Verginfen uttb ßernaeß gttrüd gu gaßlen.
Sttfolgebeffen finb fie unfäßig geworben, ben eigentlicßeit ßtved
ftaatlidjer fvnftitution gu erfüllen, ben tjwed erßüßter fogialer
Slrbeit. SeSßalb ßat man bie ©eute nötig unb marttet um
bie Srttmmer beS früßern unb bie fjrütßtc beS gufünftigen
betitfdjen SSermögettS.

Unb in biefem DJtarEten nun wirb uns ber Kern beS

griebenSproblemS offenbar: ©ttropa wirb nid)t wieber ar=
Seiten tonnen, „bevor nicht bie SSerpflichtungen ber Staaten,
bie auf bett arbeitettben S3öltern laften, befeitigt finb." Siefe
S3efeitigung foil nad) bem toutmuniftifeßen ©ßftem erreidjt
toerben bttreß eine einfaeße StnuHierung ber Stnleißen unb
leßteit ©nbeS attd) burd) bie Initüieritng ber großen SSer»

mögen. SaS gegenwärtige ©ßftetn würbe eine teilweife
Söefeitigtmg bringen, wenn baS ©etb fid) weiterßin um einige
ßunbert ißrogettte entwerten wollte. Senn babttreß Verlieren
aueß bie @taatsfd)ulben ißren abfoluten ttttb relativen SBert.
Ser ©taat fetber fueßt bic ©teuergaßfer als Süßer gu Ver=

urteilen. SaS arbeitenbe SSolf enblicß toirft mit befiänbigen
Soßnforberungen ober, wenn eS einmal ben üMitimalwäßrungS»
loßn errungen ßat, bureß bie automatifd)e ©teigerung feiner
©ittnaßmen fcßäbigenb auf ben SBert ber ftaatlicßen ©d)ulb=
titet ein.

Unter bem ©eficßtSpuntt ber SÖefeitigitug biefer Heber»

laftett, bebeutet bie frartgöfifdje @ntfd)öbigungSforberung an
Seutfcßlattb einfach etit Ueberlabett Von ben augenblidlicß
gefd)>uäd)ten ©d)ultern beS frangöfifeßen SSolfeS auf bie noch

meßr gefcßwäcßten beS beutfeßen. Sie Çolge wirb fein, baß

man jenfeitS beS StßeineS auf bie rabifale dJletßobe ber 2tb=

fcßüttelung, bie tommuniftifd)e, verfallen wirb. Ser Staffen»
fampf gegen baS Sapitat toirb gum nationalen Sampf, fo»
balb bie iöefißer jener Sitel, bie als arbeitSßemmenbe Saft
auf bem eigenen tränten Sörper rußen, gang ober gum
größern Seil im 2tuSlanb gu fitcßen finb. Sffienn bie beutfeße
iöourgeoifie Von bem eigenen SSermögen Saßrgeßnte lang
teinen anbern ©ebraud) mad)ett foil als ben ber Sribut»
abtieferung an auSlänbifcße, itnb bagu altberßaßte Sonfur»
renten, bann Vergid)tet fie auf baS SSermögen. Sie ejtreme
©ogialbemoftratie bagegen, bie auf Slbfcßaffung ber Ulenbite

für bic eigene 23ourgeoifie bebaeßt ift, ßat nod) Viel weniger
©intt für bie Sutercffen ber fretnben fforberungen. SaS ift
ber 23oben, wo fieß bie beißen ißarteien firtben werben, wenn
^SariS bieS will. ©S wirb viel braueßen, bevor bte 2Ser=

gtoeiflung biefe SSereinigung VoHgießt. Sie turge Sauer ber

baßerifeßen SRä-terepublit, bie nad) wenigen Sagen
ben Sruppett ber nad) Samberg _geftttcßteteti Dïegientng tpoff»
mann erlag, beweift, baß eS Viel braueßt. Um fo größer
ift bie Verantwortung ber Vier in ^SariS, bie bor einer @i=

tuation fteßen, Vor weld)er bie Vernunft ßoffenb unb er»

mutigt fteßen würbe. -kh-
— — =— _

Simtfprucß.
2BaS bit geträumt in grüner Sugenb,
SaS maeße waßr bttreß Scannertugenb;
Sie früß'ften Sräume täufdjett nid)t.
Sod) wiffe, Sräume finb nießt Säten,
Dßn' Slrbeit wirb bir tiicßtS geraten,
Sie Sttgenb trägt ein ernft ©efießt. sfritbt.
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Ahasver, etwas, vder als sei er dazu WHaffen, im Dunkel
umzugehen und zu leben, wo ihn der TcH gebannt.

Und niemand weiß, warum all dies geschieht. Es weht
am Morgen ein Wölklein feiner reiner Luft auf allen Wegen
und Straßen der großen Stadt. Selbst bis in das Waren-
Haus ist ein Häuchlein davon geraten. Und niemand weiß,
warum der Tag ein wenig mutiger beginnt als der Abend
endete und alles Volk von neuem imstande ist zu leben und
zu schaffen wie gestern. Ein Kind vielleicht konnte es ahnen,
das den verborgenen Glanz geschaut, der unbegehrt, aber
auch unverkäuflich ob einem Haupte schimmert.

(„Religiöse Miniaturen".)
»»»- »»>

Friede zu Ostern.
(Bericht vom 3.— 15. April 1919.)

Die erwartete frohe Botschaft wird uns nicht werden:
Wir erleben den Oster-Frieden nicht. Doch das würde nichts
ausmachen, wenn wir die Gewähr hätten, daß der kommende

Vertrag, wenn er einmal zur Unterzeichnung vorliegen wird,
eine gute Grundlage für den Wiederaufbau Europas bieten
könne. Allein Havas, kaum eingeschüchtert durch die Ereig-
nisse in Ungarn und in Angst vor dem Bolschewismus in
Deutschland, hat rasch wieder Atem gefaßt und das alte
Spiel von Neuem begonnen. Was die letzten Meldungen über
die Einigung des Viererrates in der Frage der deutscheu Ent-
schädigungeu und über die Zukunft des Saargebietes sagen,
bestätigt Wilsons Niederlage. Deutschland soll in unabsehbaren
Fristen an die gesamte Entente 125 Milliarden bezahlen,
außerdem au Frankreich besonders jährlich vier Milliarden
an seine Militärpensivnen zu leisten haben, so lange Frank-
reich solche an seine Invaliden entrichten muß. Als Real-
garantie soll Frankreich das ewige Ansbeutungsrecht für die

Saargruben besitzen. Weshalb Wilson seine Einwilligung zu
solchen Forderungen gibt, wer weiß?

Vielleicht wartet er die Weigerung der Deutschen, zu be-

zahlen, ab, um den Franzosen die Unmöglichkeit des Ver-
träges zu beweisen. Vielleicht will er es der weitereu Ent-
Wicklung und der gütigen Zeit überlassen, Clemenceau zu
stürzen und andere Männer ans Ruder zu setzen, die erst
den endgültigen Vertrag abschließen werden. Englische Zei-
tungen wollten wissen, der geheime Zwist im Viererrat habe
sich bis zur Drohung Wilsons, die Konferenz zu verlassen,
entwickelt. Gerüchte schwirren in der imperialistischen Luft
Westeuropas herum, Amerika werde die Regierung Lenins
anerkennen. Mit Sicherheit weiß man, daß die bolschewistische
Sache in den Randstaaten Fortschritte macht. Die Littauer
haben Wilna nicht zurückerobert, die Letten Riga nicht. Da-
für herrschen die Soviets in Kiew und im größten Teil der
Ukraine. Die Alliierten haben Odessa geräumt lind sich über
den Dnjestr nach Bessarabie» rückwärts konzentriert. Rote
Garden bedrohen die Krim. Im Kaukasus, wo man das Ne-
giment der Kosakengeneräle fest eingerichtet glaubte, regt sich

der revolutionäre Geist immer wieder, und zwar hat man
den Eindruck, als ob in den Gebieten des frühern Zaren-
staates der Ausdruck Bolschewismus durchaus keine eindeutige
Erscheinung sei. Die verschiedensten Strömungen und Förde-
rungen vereinigen sich vielmehr unter den mannigfaltigsten
Kompromissen mit der überall gebietenden Notwendigkeit und

erzengen so die neuerdings festgestellte Wandelbarkeit des

Systems, die eine erste Möglichkeit, mit Lenin zu paktieren,
eröffnet.

Allein, daran denken die eigentlichen Leiter der Entente,
die Clemenceau und Svnninv nicht. Sie haben heute, da

Deutschland niedergerungen scheint, das Heft in der Hand,
mit den eigenen militärischen Kräften ans unsinnigen Ent-
schädigungsforderuugen zu bestehen und jeden Trotz der Be-
siegten zu brechen.' Deshalb stellen sie es. insgeheim den

Amerikanern und Engländern frei, die Konferenz zu ver-
lassen und auf Realgarantien zu verzichten. Will das deutsche

Volk nicht bezahlen, so wird man „Maßregeln ergreifen".

Nebenbei fürchtet man sich zwar vor der Möglichkeit, daß
Berlin doch auf Rache sinnen und eines Tages wieder kräftig
genug dastehen möchte, um Rache zu nehmen. Aus diesem
Grunde betont man die Notwendigkeit, die Entente unter
dem Namen „Völkerbund" zu verewigen.

Woher der Trotz? Weshalb die Anstrengungen, mit
Gewalt den Haß zu verewigen und durch einen schamlosen
Beutezug die erhabensten Ideen, für die man zu kämpfen
vorgab, zu schänden? Die öffentlichen Phrasen täuschen ja.
Nicht um Gerechtigkeit und nicht um Ideen geht der Streit.
Die Staaten der alten Welt sind einem Teil ihrer Bürger
Riesensummen schuldig geworden, haben die Pflicht auf sich,

diese Summen zu verzinsen und hernach zurück zu zahlen.
Infolgedessen sind sie unfähig geworden, den eigentlichen Zweck
staatlicher Institution zu erfüllen, den Zweck erhöhter sozialer
Arbeit. Deshalb hat man die Beute nötig und marktet um
die Trümmer des frühern und die Früchte des zukünftigen
deutschen Vermögens.

Und in diesem Markten nun wird uns der Kern des

Friedensproblems offenbar: Europa wird nicht wieder ar-
beiten können, „bevor nicht die Verpflichtungen der Staaten,
die auf den arbeitenden Völkern lasten, beseitigt sind." Diese
Beseitigung soll nach dem kommunistischen System erreicht
werden durch eine einfache Anullierung der Anleihen und
letzten Endes auch durch die Anullierung der großen Ver-
mögen. Das gegenwärtige System würde eine teilweise
Beseitigung bringen, wenn das Geld sich weiterhin um einige
hundert Prozente entwerten wollte. Denn dadurch verlieren
auch die Staatsschulden ihren absoluten und relativen Wert.
Der Staat selber sucht die Steuerzahler als Büßer zu ver-
urteilen. Das arbeitende Volk endlich wirkt mit beständigen
Lohnforderungen oder, wenn es einmal den Minimalwährungs-
lohn errungen hat, durch die automatische Steigerung seiner
Einnahmen schädigend auf den Wert der staatlichen Schuld-
titel ein.

Unter dem Gesichtspunkt der Beseitigung dieser Ueber-
lasten, bedeutet die französische Entschädigungsforderung an
Deutschland einfach ein Ueberladen von den augenblicklich
geschwächten Schultern des französischen Volkes auf die noch

mehr geschwächten des deutschen. Die Folge wird sein, daß

man jenseits des Rheines auf die radikale Methode der Ab-
schüttelung, die kommunistische, verfallen wird. Der Klassen-
kämpf gegen das Kapital wird zum nationalen Kampf, so-
bald die Besitzer jener Titel, die als arbeitshemmende Last
auf dem eigenen kranken Körper ruhen, ganz oder zum
größern Teil im Ausland zu suchen sind. Wenn die deutsche

Bourgeoisie von dem eigenen Vermögen Jahrzehnte lang
keinen andern Gebrauch machen soll als den der Tribut-
ablieferung an ausländische, und dazu altverhaßte Konkur-
renten, dann verzichtet sie ans das Vermögen. Die extreme
Svzialdemoktratie dagegen, die auf Abschaffung der Rendite
für die eigene Bourgeoisie bedacht ist, hat noch viel weniger
Sinn für die Interessen der fremden Forderungen. Das ist
der Boden, wo sich die beiden Parteien finden werden, wenn
Paris dies will. Es wird viel brauchen, bevor die Ver-
zweiflung diese Vereinigung vollzieht. Die kurze Dauer der

bayerischen Räterepublik, die nach wenigen Tagen
den Truppen der nach Bamberg geflüchteteu Negierung Hoff-
mann erlag, beweist, daß es viel braucht. Um so größer
ist die Verantwortung der Vier in Paris, die vor einer Si-
tuation stehen, vor welcher die Vernunft hoffend und er-
mutigt stehen würde. -Kb-

»»» — — »»»— ^ »»»

Sinnspruch.
Was du geträumt in grüner Jugend,
Das mache wahr durch Männertugend;
Die früh'sten Träume täuschen nicht.
Doch wisse, Träume sind nicht Taten,
Ohn' Arbeit wird dir nichts geraten,
Die Tugend trägt ein ernst Gesicht. Arndt.
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